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A. Sachdarstellung

Der Fernbusterminal im Bereich des ehemaligen Guterbahnhofes wird als Schliisselprojekt
S11 im Konzept ,Bremen Innenstadt 2025, beschlossen durch die Deputation fur Wirtschaft,
Arbeit und Hafen am 12.02.2014 und die Deputation fir Umwelt, Bau, Verkehr,
Stadtentwicklung und Energie am 06.02.2014, bezeichnet.

Im Handlungskonzept des Verkehrsentwicklungsplanes VEP 2025, beschlossen durch die
Stadtburgerschaft am 23.09.2014 (Drs. 18/609 S), ist im MalRnahmenfeld H ,Inter- und
Multimodalitat“ die Realisierung eines neuen Busbahnhofes fir den Linienverkehr mit
Fernbussen als MaRnahme H.10 enthalten. Es heil3t dort, dass auf Grund der fehlenden
Kapazitat und der nicht hinreichenden Ausstattung fir einen attraktiven Busverkehr am
Breitenweg Alternativstandorte auf dem Gelénde des Glterbahnhofes und ein Standort am
Flughafen zu untersuchen sind.

Die Deputation fur Bau und Verkehr hat am 03.06.2010 beschlossen, dass geeignete
Flachen fir eine mittel- bis langfristig notwendige Standortverschiebung des Zentralen
Omnibusbahnhofes zu ermitteln seien.

Im Jahr 2013 wurde eine entsprechende Standortuntersuchung in Auftrag gegeben. Auf
Basis der Untersuchungsergebnisse hat die Deputation fir Umwelt, Bau, Verkehr,
Stadtentwicklung und Energie am 04.12.2014 beschlossen, dass die Realisierung eines
Fernbusterminals unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten am Standort ehemaliger
Guterbahnhof zu prufen ist (Drs. 18/460 S).

In der Deputation fir Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung, Energie und Landwirtschaft
wurde am 05.11.2015 berichtet, dass zur Klarung stadtplanerischer, verkehrlicher und
immobilienwirtschaftlicher Fragestellungen eine Studie mit Betrachtung verschiedener
Standortvarianten im Bereich des ehemaligen Giterbahnhofes beauftragt wird. Das zu
betrachtende Gebiet wird begrenzt durch den Breitenweg und die Gleistrasse der
Oldenburger Kurve sowie durch die Blrgermeister-Smidt-Str. und die Friedrich-Rauers-Str.
Das Areal ist ein zentraler, aber untergenutzter Bereich, welcher enormes stadtebauliches
Entwicklungspotenzial besitzt. Mit der Realisierung eines leistungsgerechten und modernen
Fernbusterminals kann fur das gesamte Areal ein stadtebaulicher Impuls gesetzt werden.



Planungsgrundlage fur den Fernbusterminal ist eine gegentber der Standortuntersuchung
von 2014 optimierte und somit kompaktere Verkehrsanlage mit einer Kapazitat von 11
Bushaltepositionen. Der Terminal dient dabei sowohl den Linienbussen des Fernverkehrs als
auch den Reisebussen des Gelegenheitsverkehrs. Die Bemessung der Kapazitat basiert auf
Erhebungen der ZOB GmbH am bestehenden Busbahnhof in den Jahren 2013, 2014 und
2015 und beriicksichtigt die aktuelle und zuktinftige Entwicklung im Fernbusverkehr. Durch
die angestrebte Bewirtschaftung des Fernbusterminals und die damit verbundenen kurzen
Aufenthaltszeiten der Fernbusse wurde eine Reduzierung der erforderlichen Haltepositionen
gegeniuber dem Standortgutachten von 2014 mdglich. Der Fernbusterminal wird Uber eine
Uberdachung und tiber einen attraktiven Servicebereich fiir die Fahrgéste (mit Warteraum,
behindertengerechten Sanitaranlagen, Ticket-Shop, Kiosk) sowie tiber moderne
Fahrgastinformationen verfigen.

Vor dem Hintergrund dieser Randbedingungen wurde Ende 2015 die Studie
~Fernbusterminal Bremen - Stadtebauliche, verkehrliche und immobilienwirtschaftliche
Variantenuntersuchung” mit der Zielsetzung in Auftrag gegeben, fiir das ausgewahite
Plangebiet ein stadtebauliches Konzept zu erarbeiten, das in Varianten die Integration eines
modernen, attraktiven Fernbusterminals untersucht und diese sowohl verkehrlich als auch
immobilienwirtschaftlich bewertet.

In der Untersuchung wurden von der beauftragten Arbeitsgemeinschaft die nachfolgenden
vier Standortvarianten betrachtet:

= Variante A: Lage des Fernbusterminals auf dem Betriebsgelénde eines
Regionalbusunternehmens an der Friedrich-Rauers-Stralie.

= Variante B: Lage des Fernbusterminals auf einer privaten Grundsticksflache
nordwestlich des Uberseemuseums zwischen Fruchthof und den Bahngleisen.

= Variante AB: Lage des Fernbusterminals unabhangig von den o.g. bestehenden
Grundstucksverhéltnissen.

= Variante C: Lage des Fernbusterminals auf einer derzeit bebauten Grundstiicksflache
der Aurelis GmbH zwischen der Stral3e ,Beim Handelsmuseum* und den
Bahngleisen.

Wie bereits als Zwischenergebnis in der Deputation fir Umwelt, Bau, Verkehr,
Stadtentwicklung, Energie und Landwirtschaft am 23.02.2017 berichtet, ist die Errichtung
eines Fernbusterminals an allen Standortvarianten grundsatzlich méglich. In der
Vorzugsvariante AB kénnen dariiber hinaus deutliche Synergien bezlglich der Realisierung
des Busterminals unter Einbeziehung des bisherigen und kiinftigen Grundsttickseigentimers
(im Folgenden ,Grundstiickseigentimer*) fur die Entwicklung der verbleibenden
angrenzenden Grundstucksflache gewonnen werden.

B. Losung

Fur nachfolgendes Konzept wird die Deputation um die Zustimmung zur weiteren Planung
und den dargestellten Grundstiicksgeschéaften und ihrer Finanzierung gebeten. Aktuell
befindet sich das Projekt noch in der Vorplanung der Kostenschatzung vergleichbar mit der
Leistungsphase 1/2 gem. HOAI. Es sind die Grundlagen fir das Projekt ermittelt worden und
Kostenschatzungen liegen vor.

(1) Stadtebauliche Entwicklung und Verkehrskonzept

Von einem begleitenden Lenkungskreis unter Leitung der damaligen Staatsratin fir Bau und
Verkehr und mit Beteiligung der Senatsbaudirektorin, der Abteilungen Zentrales und
Ressortplanung sowie Verkehr sowie Vertretern des Senators fur Wirtschaft, Arbeit und
Héafen und der ZOB GmbH wurde auf Basis der Ergebnisse der stadtebaulichen,
verkehrlichen und immobilienwirtschaftlichen Variantenuntersuchung festgelegt, dass der
Standort AB als Vorzugsvariante weiterzuverfolgen ist. Durch die kompakte und
flachensparende Planung des Fernbusterminals besteht bei dieser Standortvariante die



Mdglichkeit, ein modernes Busterminal mit einem attraktiven privatwirtschaftlich finanzierten
Hotelstandort und einem Parkhaus zu kombinieren. Gleichzeitig kann mit der Planung eine
fur das gesamte Areal gewtinschte stadtebauliche Entwicklung angestol3en werden. In
einem stadtebaulichen Konzept wurde aufgezeigt, wie die geplante Raumstruktur mit
Fernbusterminal, Hotel und Parkhaus in Stufen langfristig auf die angrenzenden Flachen
erweiterbar ist.

Das Fernbusterminal erstreckt sich in dieser Planung parallel zum Breitenweg hinter dem
Verwaltungsgebéude des ehemaligen Fruchthofs. Die Einfahrt fur die Busse erfolgt Giber den
Breitenweg, die Ausfahrt zur Burgermeister-Smidt-Str. Das Terminal verfiigt Uber insgesamt
elf Haltepositionen. Neun sind davon als sogenannte Bustaschen angeordnet, die eine
beidseitige Gepackverladung in die Busse ohne Betreten von Verkehrsflachen erméglichen.
Zwei Haltemdglichkeiten in Seitenlage bieten Platz fur Busse mit Anhanger. Die Zu- und
Abfahrt wird Uber Schranken geregelt. Die Benutzung fiir die Busse wird kostenpflichtig sein.
Der Busterminal wird mit einem Dach zum Schutz der wartenden Fahrgadste sowie mit
elektronischen Anzeigetafeln fir die Fahrgastinformation versehen. Die gesamte
Verkehrsanlage wird entsprechend den Bremer Richtlinien fir die Barrierefreiheit gestaltet.
Der Servicebereich mit beheiztem Warteraum, behindertengerechten Toiletten,
Verkaufsmaoglichkeiten fur Tickets sowie einem Kiosk wird in das direkt an den Wartebereich
angrenzende Parkhaus integriert. Kurzzeitstellpléatze fur Pkw zum Hinbringen und Abholen
von Fahrgdasten, Taxistellplatze sowie Abstellméglichkeiten fir Fahrrader werden in der
unmittelbaren Nahe teilweise auf privaten Flachen vorgesehen.

Das neue Fernbusterminal kann sowohl von Linienbusunternehmen als auch von
Reisebussen oder fir Ausflugsfahrten genutzt werden.
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AB mit Fernbusterminal, Hotel und Parkhaus - Stufe |

Das Fernbusterminal wird in Kombination mit einem privat finanzierten Hotelstandort und
einem o6ffentlich zuganglichen Parkhaus realisiert. Planung, Bau und Finanzierung des
Fernbusterminals liegen dabei in der Verantwortung der Stadtgemeinde Bremen. Fir die



Realisierung des Hotels und des Parkhauses sowie des dort integrierten Servicebereichs fur
das Fernbusterminal ist der Investor verantwortlich.

Die Planungen der Stadtgemeinde und des Investors werden aufeinander abgestimmt. Um
im Wege kooperativen Stadtebaus die Ziele beider Parteien zu erreichen, wurde zwischen
der Stadtgemeinde Bremen und dem Grundstiickseigentiimer eine Absichtserklarung
geschlossen, die die Grundlage der weiteren Zusammenarbeit bildet:

= Grundlage fir die weitere Planung sind die Ergebnisse zum Standort AB der
~Stadtebaulichen, verkehrlichen und immobilienwirtschaftlichen
Variantenuntersuchung”. Danach kann das Hotel bei 11 Vollgeschossen uber ca. 200
Zimmer verfugen. Das Parkhaus kann ca. 500 Stellplatze umfassen.

» Fir die Realisierung des Fernbusterminals verkauft der Grundstiickseigentiimer ca.
3.613 m?2 an die Stadtgemeinde. Er erhalt ein Ricktrittsrecht vom Kaufvertrag, falls
das Fernbusterminal nicht realisiert wird. Die Stadtgemeinde untersttitzt den
Grundstuckseigentimer im Hinblick auf etwaige bendtigte Dienstbarkeiten und
Baulasten.

= Die Serviceeinrichtungen fur den Fernbusterminal (Warteraum mit Toiletten,
Betriebsraume flr den Busterminal, Verkaufsrdume fir Tickets, Kiosk usw.) werden
innerhalb des Parkhauses errichtet und vom Grundstiickseigentimer an den
kunftigen Betreiber des Fernbusterminals zu marktiiblichen Konditionen vermietet.

= 12 Kurzzeitstellplatze fur den Fernbusterminal werden vom Grundstickseigentiimer
auf seinem Grundstuick errichtet, unterhalten und entsprechend der Bremer
Parkgebihrenverordnung betrieben.

= Die Stadtgemeinde Bremen beabsichtigt die Aufstellung eines Bebauungsplanes, mit
dem die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die vorgesehenen Nutzungen
geschaffen werden sollen.

= Die Stadtgemeinde und der Grundstickseigentiimer vereinbaren die Durchfliihrung
eines gemeinsamen Architektenwettbewerbes, so dass ein gestalterisch
ansprechendes Gesamtprojekt fir Fernbusterminal, Hotel und Parkhaus realisiert
werden kann.

= Fir die Anpassung der Technik der Ampelanlage an der StraRenkreuzung
Breitenweg/Bilrgermeister-Smidt-Str wird eine Kostenteilung zwischen der Stadt und
dem Investor vereinbart.

Der Standort mit dem Fernbusterminal wird insbesondere durch die Nadhe zum
Uberseemuseum gepréagt. Die zukunftige fullaufige ErschlieRung des Fernbusterminals vom
Hauptbahnhof aus wird sich gré3tenteils entlang dieses Baukorpers orientieren. Daher hat
fur die stadtebauliche Entwicklung des Standortes die Bauflucht des Museums eine hohe
Bedeutung. Sie wird folglich bei der Planung der Lage des Hotels und des Parkhauses
wieder aufgegriffen. Die Bebauungsstruktur kniipft somit an den Bestand an und setzt diesen
fort.

Das Hotel wird als markanter Hochpunkt gestaltet und kann bei bis zu elf Vollgeschossen
Uber bis zu 200 Zimmer verfligen. Das Parkhaus soll eine Kapazitat von ca. 500 Stellpléatzen
aufweisen und Uber erweiterte Nutzungsfunktionen im Erdgeschoss verfiigen. Neben den
Serviceangeboten fir das Fernbusterminal (Warteraum, Ticketschalter, Kiosk usw.) sind
auch weitere Mobilitatsangebote wie Autoverleih, Carsharing-Standort oder Fahrradverleih
denkbar.

Um das Ziel einer stadtebaulich und architektonisch ansprechenden Bebauung zu erreichen,
wird entsprechend der gemeinsamen Absichtserklarung ein zwischen der Stadt Bremen und
dem Investor abgestimmter begrenzter hochbaulicher Realisierungswettbewerb mit ca. zehn
Teilnehmern fiir das Ensemble aus Fernbusterminal, Hotel und Parkhaus ausgelobt.
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Im Rahmen der Variantenuntersuchung wurden die verkehrliche Erreichbarkeit und die
Leistungsfahigkeit der angrenzenden Knotenpunkte Uberprift. Unter Berticksichtigung der
durch das Fernbusterminal induzierten Verkehre (Fernbusse, Pkw fir das Hinbringen und
Abholen von Fahrgasten) ist festzustellen, dass alle angrenzenden Knotenpunkte eine
hinreichende Leistungsfahigkeit aufweisen. Unter zusétzlicher Beachtung der durch das
Hotel und durch das Parkhaus bedingten Verkehre st6R3t lediglich der Knotenpunkt
Breitenweg/Birgermeister-Smidt-Str im Ab- und Zulauf zur neuen Bebauung an die
Leistungsfahigkeitsgrenze. Durch Anpassung an der Signaltechnik ist aber grundséatzlich
eine hinreichende Leistungsfahigkeit ohne bauliche Anderung der Infrastruktur erreichbar.

In der weiteren Planung ist fur diesen Knotenpunkt zu prifen, ob in Ergdnzung zur
Fernbusterminal-Planung zur Verbesserung des Verkehrsabflusses Uber die Blrgermeister-
Smidt-Strale aus dem neuen Bahnhofsareal sowie dem Bereich des ehemaligen
Gluterbahnhofes eine zusatzliche eigenstandige Rechtsabbiegespur in der Biirgermeister-
Smidt-Str. einzurichten ist. Fur die erforderliche Flache wurde bereits von der Stadtgemeinde
das Vorkaufsrecht ausgeubt. In der aktuellen Finanzierungsubersicht ist diese Ma3nahme
nicht enthalten, da diese Malinahme nicht integrativer Bestandteil der Planungen fir den
Fernbusterminal ist und bisher keine Vorplanung und Kostenannahme vorliegen.

(2) Grunderwerb und Planung

Der Fernbusterminal wird eine GroRRe von ca. 4.400 m2 haben. Fir seine Realisierung sind
An- und Verkaufe von Flachen sowie Flachentausche der Stadtgemeinde durch das
Sondervermdgen Infrastruktur erforderlich. Dies betrifft vorrangig den o.g. Erwerb vom
Grundstickseigentimer (rd. 3.613 m2) zur Errichtung der Verkehrsanlage.

In einem weiteren Schritt findet ein FlAchentausch zwischen Stadtgemeinde und dem
benachbarten Verkehrsbetrieb statt. Dabei werden rd. 625 m2 Grundstticksflache auf die
Stadtgemeinde Ubertragen. Rd. 538 m2 werden davon fir das Fernbusterminal genutzt, ca.
56 m2 werden fur den Parkhausbau weiterverauf3ert, ca. 31 m2 werden mit einer vergleichbar
grol3en Flache des Eigentiimers des ehemaligen Fruchthofes zur Herstellung einer
Zufahrtsmdglichkeit zum zugehorigen Parkplatz getauscht.

Im Gegenzug Ubertragt die Stadtgemeinde dem Verkehrsunternehmen ca. 1.140 m2. Dabei
handelt es sich um eine stadtische Flache, die derzeit fir einen offentlichen Busparkplatz
insbesondere fur den Linienverkehr im Regionalbusverkehr vorgehalten wird, jedoch nicht
mehr fir den Regionalverkehr erforderlich ist. Der Tausch ist Voraussetzung fir die
Neuordnung des Betriebsgelandes und berticksichtigt die beim Verkehrsunternehmen
entstehenden Kosten daftr.

Auch wenn das Grundstlick erst zum Baubeginn verfligbar sein muss, ist vorgesehen, die
Vertrage mit den jeweiligen Grundstickseigentiimern mit der aufschiebenden Bedingung
noch in 2018 zu schliel3en, dass die Beschlisse fir die Realisierung des Fernbusterminals
und dessen Finanzierung durch die zustandigen politischen Gremien gefasst werden. Auf
diese Weise konnen die Voraussetzungen fur die weiteren Schritte der Planung und
Umsetzung gesichert werden.

Die Grundstiicksgeschéfte basieren auf den Wertempfehlungen von Geolnformation. Die
Kosten belaufen sich inklusive der Regulierungsbedarfe und Nebenkosten auf rd. 1 Mio. €.

Der Planungsbereich fur die Verkehrsanlage Fernbusterminal im engeren Sinne (ohne
Serviceflachen) umfasst die Verkehrsflache mit den zugehdérigen infrastrukturellen
MalRnahmen in den Nebenanlagen (Zuwegung fur Ful3génger und Radverkehr, Taxistand
usw.) und die Uberdachung des Wartebereiches des Fernbusterminals. Die Planung des
Servicebereiches im Parkhaus plant der Grundstiickseigentiimer als Investor von Hotel und
Parkhaus nach Vorgaben der FHB auf eigene Kosten.



Fur die Entwurfs-, Genehmigungs- und Ausfihrungsplanung der Verkehrsanlage sowie flr
die Vergabe und Projektsteuerung und ggf. weiteren Untersuchungsbedarf (Vermessung,
Bodenuntersuchung, Kampfmitteluntersuchung, Architektenwettbewerb) werden
Planungsmittel erforderlich (vgl. Abschnitt E).

Die notwendigen Planungsmittel werden mit ca. 760.000 € kalkuliert und teilen sich wie folgt
auf:

Planungsmaflinahme Planungsmittel
Entwurfs-, Genehmigungs- und Ausfihrungsplanung 200.000 €
Verkehrsanlage

Entwurfs-, Genehmigungs- und Ausfuihrungsplanung 150.000 €
Tragwerk (Uberdachung)

Projektsteuerung 200.000 €
Weiterer Untersuchungsbedarf (u.a. Vermessung, 210.000 €

Bodenuntersuchung, Kampfmittel,
Architektenwettbewerb)

Die Kurzzeitstellplatze des Fernbusterminals fur das Hinbringen und Abholen von
Fahrgasten werden auf dem Grundstick des Investors angelegt. Das Grundstiick des
Investors mit Parkhaus und Hotel ist Giber die StraRe Beim Handelsmuseum erreichbar. Die
Stral3e befindet sich im Eigentum der DB AG und ist als Bahnflache gewidmet. Zur
ErschlielBung der Kurzzeitstellplatze sowie des Hotels und des Parkhauses ist beabsichtigt,
mit der DB ein notariell abgesichertes Uberwegungs- und Leitungsrecht zu vereinbaren, das
von der Stadt auch Dritten Uberlassen werden kann. Die Stral3e Beim Handelsmuseum dient
bereits heute als alleinige ErschlieBung des stadtischen Areals im Bereich des ehemaligen
Guterbahnhofes. Vor diesem Hintergrund ist mit der Gestattung des Uberwegungsrechtes
auch die Bedingung der DB verbunden, dass die Stadt die Unterhaltungs- und
Verkehrssicherungspflicht fur die Straf3e Beim Handelsmuseum zu Gibernehmen hat.

(3) Ausblick auf Bau und Betrieb des Fernbusterminals

Die Investitionskosten fur den Fernbusterminal werden auf Basis einer Kostenschatzung mit
insgesamt ca. 4,0 Mio. € angenommen.

Diese Kostenannahme beinhalt eine Abschatzung der Investitionskosten im Rahmen der
Untersuchung ,Fernbusterminal Bremen — Stadtebauliche, verkehrliche und
immobilienwirtschaftliche Variantenuntersuchung®, wonach fiir die Erstellung der
Verkehrsanlage (Abbruch der vorhandenen Bebauung, Herstellung der Verkehrsflache,
Terminalinfrastruktur und Anpassungen der Ampeltechnik) Kosten in Hohe von 1,78 Mio. €
und fir die Terminaliiberdachung Kosten in Héhe von 1,32 Mio. € anfallen werden.

Fur weitere MalRnahmen wie die Verlegung von Ver- und Entsorgungsleitungen,
maoglicherweise auftretende Altlasten oder das Erfordernis von Bodenverbesserungen, die im
Rahmen der Variantenuntersuchung nicht betrachtet wurden, sind weitere Kosten in Hohe
von ca. 0,90 Mio. € anzusetzen.

Nach Abschluss der Entwurfsplanung ist eine weitere Konkretisierung der Investitionskosten
maoglich, die der Deputation dann zur Beschlussfassung tber Bau und Betrieb vorgelegt
werden wird.

Die Gutachter der stadtebaulichen, verkehrlichen und immobilienwirtschaftlichen
Variantenuntersuchung kommen bei ihrem Vergleich von verschiedenen Betreibermodellen
zu dem Ergebnis, dass das Betreiberkonzept besonders geeignet ist, bei dem die
Stadtgemeinde Bremen das Fernbusterminal plant und baut und den Betrieb des Terminals
an einen Betreiber vergibt. In diesem Fall sichert sich die Stadt hohen Einfluss auf alle




Phasen der Entstehung und des Betriebs des Terminals. Dartber hinaus rechtfertigen laut
Gutachter die insgesamt zu erwartenden geringeren Gesamtkosten dieses Betreibermodells
— insbesondere gegeniiber einem OPP-Modell — die zusétzlich investive Belastung der Stadt
durch den Grundsttickserwerb und Terminalbau.

Die Gutachter lassen flir den Betrieb des Fernbusterminals ein ausgeglichenes bis leicht
negatives betriebswirtschaftliches Ergebnis erwarten. Diese Einschatzung bezieht sich auf
die Konstellation, dass der Betreiber nur fur die Betriebsdurchfiihrung des Fernbusterminals,
nicht jedoch fiir die grundlegende Instandhaltung und Ersatzinvestitionen verantwortlich ist.

Als Betreiber kommen neben stadtischen Gesellschaften auch am Markt vorhandene private
Gesellschaften in Betracht, die tber eine 6ffentliche Ausschreibung zu finden sind. Uber die
Tragfahigkeit einer bremischen ,Konzernlésung® werden derzeit vorrangig Gesprache gefuhrt.

Sowohl der Verkehrsbetrieb wie auch die anzumietenden Serviceeinrichtungen (s.0.) fallen in
den Aufgabenbereich des Betreibers. Im Rahmen des anstehenden
Betreiberauswahlverfahrens wird zudem geklart, ob auch Aufgaben der Infrastruktur-
unterhaltung und der Verkehrssicherungspflicht tbertragen werden.

Detailliertere Aussagen zur Wirtschaftlichkeit des Fernbusterminals kdnnen erst nach
Vorliegen von Angeboten potenzieller Betreiber, der konkreten Gestaltung der
Anlage/Dachkonstruktion und weiteren Planungen getroffen werden. In der
Standortuntersuchung von 2014 wurden in einer ersten Naherung die jahrlichen
Aufwendungen den jahrlichen Erldsen gegeniiber gestellt. Danach kann das jahrliche Defizit
auf ca. 100.000 bis 150.000 € beziffert werden.

(4) Baurechtliche Voraussetzung

Als Voraussetzung fir die Genehmigung des Fernbusterminals, des Hotels und des
Parkhauses wird fiir das Plangebiet begrenzt durch den Breitenweg und die Bahnlinie
Bremen-Oldenburg sowie die Birgermeister-Smidt-Str und die Friedrich-Rauers-Str. ein
Bebauungsplan aufgestellt. Planungsziel des Bebauungsplanes ist die Ermdglichung der
Errichtung eines leistungsfahigen Fernbusterminals in Kombination mit einem Hotel und
einem Parkhaus als neuer Eingang zum ehemaligen Giterbahnhofsareal.

Der erforderliche Planaufstellungsbeschluss wird in einem separaten Verfahren der
Deputation vorgelegt. Das Verfahren lauft parallel zur Planung des Fernbusterminals, wobei
die Ergebnisse des Architektenwettbewerbs in den Bebauungsplan einflie3en werden.

(5) Zeitrahmen und Organisation im Uberblick

Auf Basis des noch sehr frilhen Planungstandes kann fir die Realisierung des
Fernbusterminals der nachstehende Zeitrahmen abgeleitet werden. Selbstverstandlich
kénnen sich aus der notwendigen Abstimmung mit dem privaten Investitionsvorhaben sowie
aus der weiteren Planung noch Anderungen im Zeitrahmen ergeben.

2018 2019 2020
1 2 3 4 1 2 3. 4 1 2 3 4
Grundstiicksgeschafte
Architektenwettbewerb
Projektsteuerung

Entwurfs- und Genehmigungsplanung
Ausfiihrungsplanung und Vergabe
Aufstellung Bebauungsplan

Bau

Betreibersuche

~

erneute Beschlussfassung



C. Finanzielle, personalwirtschaftliche und genderspezifische Auswirkungen

Die erforderliche Finanzierung fur den Grunderwerb sowie die Planungskosten gestaltet

sich wie folgt:

Finanzmittel fir Planung 2018 2019 2020 2021 Gesamt
und Grunderwerb [Mio. €]

Planungsmittel 0,35 0,31 0,05 0,05 0,76
inkl. Projektsteuerung

Grunderwerb* 1,0 1.0
Summe 0,35 1,31 0,05 0,05 1,76

*Unterstellt Zahlung nach Beschluss Uber die Baufinanzierung

Die Planungs- und Grunderwerbsmittel in H6he von insgesamt 1,76 Mio. € sind im
Wirtschaftsplan des Sondervermégens Infrastruktur / Teilbereich Verkehr bei der Malihahme
.Neuer ZOB" eingeplant. Die Finanzierung erfolgt vollstandig aus Drittmittelabrechnungen,
die auf dem Projektkonto fiir Regionalisierungsmittel zur Verfligung stehen. Eine VE ist
entsprechend nicht erforderlich. Uber das Grundstiicksgeschéft und die Finanzierung ist die
Zustimmung des Haushalts- und Finanzausschusses einzuholen.

Personalwirtschaftliche Auswirkungen sind nicht vorhanden.

Es liegen keine Erkenntnisse zur geschlechtsspezifischen Nutzung von Fernbussen vor.
Durch Bau und Betrieb des Fernbusterminals soll die Wartesituation insgesamt komfortabler
und sicherer werden. Davon profitieren Manner und Frauen gleichermal3en.

D. Beschlussvorschlag

1. Die Deputation fur Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung, Energie und
Landwirtschaft (S) stimmt der Entscheidung fur die vorgelegte Variante AB zum
Fernbusterminal Bremen zu und nimmt die weiteren Kostenschatzungen fir die
Investitionen und den Betrieb zur Kenntnis.

2. Die Deputation fur Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung, Energie und
Landwirtschaft (S) nimmt die Kostenberechnung fur Planung und Grunderwerb zur
Kenntnis, stimmt der Finanzierung der Planungsmittel und der Durchfiihrung der
erforderlichen Grundstiicksgeschéfte in Héhe von 1,76 Mio. € zu.

3. Die Deputation fur Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung, Energie und
Landwirtschaft (S) bittet um erneute Berichterstattung Uber die Ergebnisse des
Architektenwettbewerbs und eine Befassung mit Betriebskonzept zur Freigabe der
Baumittel.

Anlage:

= Ergebnis fur Standort AB aus ,Fernbusterminal Bremen — Stadtebauliche,
verkehrliche und immobilienwirtschaftliche Variantenuntersuchung*
=  Wirtschaftlichkeitsnachweis
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1.

Aufgabenstellung

Ausgeldst durch Gesprache zwischen der Stadt Bremen und dem ,Grundstlickseigen-
timer Standort B“ wurde im Nachgang an die Variantenuntersuchung eine Uberarbei-
tung des Konzeptes flr den Standort AB zur Prifung der Integration von konkreten

Realisierungsabsichten des Eigentimers in die Gesamtkonzeption beauftragt.

Im Rahmen dieser Betrachtung sind am Standort B ein Hotel mit ca. 140 Zimmern so-
wie ein Parkhaus mit ca. 500 Stellplatzen inkl. einer Teilnutzung fir Autovermietung in
die Planung zu integrieren. Fur ggf. weitere entstehende Baumassen ist eine Buronut-

zung beabsichtigt.

Die vorliegende Untersuchung umfasst die Darstellung verschiedener Varianten der
Baukdrperanordnung und der resultierenden verkehrlichen ErschlieBung sowie die An-
passung der Fernbusterminalgeometrie inklusive einer Uberarbeitung der Kosten-
schatzung. Des Weiteren wurde die Leistungsfahigkeit des Knotenpunktes Burgermeis-
ter-Smidt-Stralle / Breitenweg unter Berlcksichtigung der Verkehrserzeugung von Ho-

tel und Parkhaus geprift.

Folgende Parameter waren im Rahmen der konzeptionellen Uberarbeitung zu beriick-

sichtigen:

e Beibehaltung der Anzahl der Busstellplatze im Fernbusterminal

e Getrennte Erschliefung fur das Fernbusterminal

e Keine Inanspruchnahme der Flachen des ehem. Atlanta-Gebaudes (Fruchthof)

e Integration des Servicegebaudes in das Erdgeschoss eines angrenzenden Baukor-

pers
e Gute Sichtbarkeit des Hotels im Stadtraum
e Erschlielung des Hotels Uber die Blirgermeister-Smidt-Stralle

o Nachweis der notwendigen PKW-Stellplatze des Beherbergungsbetriebes im Park-

haus
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2.

21

211

Variantenuntersuchung

Allgemeines

Stadtebau

Fur den wirtschaftlichen Betrieb eines Hotels am Standort B ist die Sichtbarkeit des
Baukoérpers im Stadtraum ein wesentliches Kriterium. In der Vorzugsvariante am
Standort AB ist die Integration eines in Richtung Sid-Osten sichtbaren Hotels in den
ersten Realisierungsstufen nur unter Vernachlassigungen der Anforderungen des

Parkhauses moglich. Folglich war eine Anpassung des Konzeptes notwendig.

Abbildung 1: Standort AB - Stadtebauliche Studie — Stufe llI

Der Standort B wird insbesondere durch die Nahe zum Uberseemuseum gepragt. Die
zukunftige fuBlaufige ErschlieBung des Fernbusterminals vom Hauptbahnhof aus wird
sich grofdtenteils entlang dieses Baukodrpers orientieren. Fur die weitere Entwicklung

am Standort ist die Bauflucht des Museums deshalb von besonderer Bedeutung.

Basierend auf dieser Annahme wird in der Uberarbeitung der Vorzugsvariante AB die
Flucht des Uberseemuseums als zukiinftige Bauflucht fiir das Hotel und das Parkhaus
angesetzt — die Bebauungsstruktur knlpft somit an den Bestand an und setzt diesen
fort.
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2.1.2

Abbildung 2: Piktogramm Konzeptansatz Uberarbeitung

Um die Erschlieffung des Hotels Gber die Burgermeister-Smidt-Straflte zu ermdglichen,
wird eine Beanspruchung der Verkehrsflachen des DB-Gebaudes, welche heute be-
reits der Erschliefung des Standorts B dienen, vorausgesetzt. Ausgehend von der be-
stehenden Fahrbahn wird so das Baufeld fur das geplante Hotel zwischen DB-
Gebaude und Bauflucht Uberseemuseum definiert.

Verkehr

Die verkehrliche Realisierung des Fembusterminals am modifizierten Standort AB er-
folgt Uber eine Einfahrt vom Breitenweg. Diese befindet sich unmittelbar hinter dem
Gebaude des Fruchthofes und verlauft in nordwestliche Richtung um anschliefend pa-
rallel zum Grundstlck Fruchthof die einzelnen Bussteige zu erschlief3en. Die Bussteige
selbst sind in einzelnen ,Taschen“ angeordnet. Fur Busse mit Anhangern sind Langs-
stellplatze auf der stidlichen Terminalseite vorgesehen. Insgesamt kdnnen am Standort
AB elf Wartepositionen angeboten werden. Die Ausfahrt des Fernbusterminals erfolgt
auf die Burgermeister-Smidt-Strafde. Von dort kdnnen Uber den Knotenpunkt Blrger-

meister-Smidt-Strafde / Breitenweg samtliche Fahrbeziehungen angefahren werden.

Durch die Erschliefung hinter dem Fruchthofgebaude sind Teilflachen des Weser-
Ems-Bus-Gelandes hinzuzuziehen. Dadurch entfallen die Busabstellplatze dstlich der
Wartungshalle auf dem Gelande. Als Ersatzstandort kann der gegenwartige Buspark-

platz flir Reisebusse am Breitenweg / Friedrich-Rauers-Stralde angeboten werden. Ei-
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2.2

ne Schleppkurveniberprifung des reduzierten Freiraumes im Bereich des Weser-Ems-

Bus-Werkstattgebaudes konnte positiv nachgewiesen werden.

Die Fahrgastflachen am Fernbusterminal werden komplett tberdacht, so dass ein
durchgangiger Wetterschutz vorhanden ist. Dies ist fir die Bereiche der Langs-
busstande nur Gber Fahrgastunterstdnde zu realisieren. Aufgrund der Nahe zum Ho-
telgebaude ist auf den Abstand zwischen dem Dach des Fernbusterminals und der

Fassade des Hotels eine besondere Aufmerksamkeit zu schenken.

Kiss & Ride — Parkplatze werden im Zwischenbereich zwischen Hotel und Parkhaus in
angemessener Anzahl angeboten. Ggf. kbnnen Stellplatze im Parkhaus nachgewiesen

werden.

Variante A

In der Variante A wird das Hotel direkt an der Grundstiicksgrenze zum DB Gebaude
platziert und die vorhandene Fahrbahn zwischen den beiden Gebauden flir die Er-
schliefung des rickwartig angeordneten Parkhauses verlangert. Entlang einer Verbin-
dung zur StralRe ,Beim Handelsmuseum® werden einige Stellplatze u. a. fir den K+R-

Verkehr des Fernbusterminals angeboten.

Abbildung 3: Standort AB - Variante A - Stadtebauliches Konzept — Stufe |
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Abbildung 4: Standort AB - Variante A — Systemgrundriss Regelgeschoss

Die Baukorpertiefe des Hotels resultiert aus der zweihlftigen Anordnung von Doppel-
zimmern mit den Abmessungen 3,2 x 5,8 m auf einer Grundflache von ca. 615 gm. Bei
einer Zimmeranzahl von ca. 24 Zimmern pro Etage wurden folglich 6 Obergeschosse
fur die Hotelnutzung zzgl. Empfang und Nebennutzflachen bendtigt.

Ein stralRenbegleitender FuBweg wird mit einer Arkade auf dem Grundstiick Standort B
in das Hotel integriert um eine fulllaufige ErschlieBung der rickwartigen Flachen zu
ermoglichen. Auf Grund des geringen Flachenangebotes im Erdgeschoss wird empfoh-
len die Nebennutzflachen im ersten Obergeschoss auf der dem Fernbusterminal zu-
gewandten Seite unterzubringen - so wirde auch die Problematik der Larmbelastung in

diesem Bereich umgangen.

P:\2333 Fernbusterminal Bremen\02. Planung\11. Planung BPR\03 Endstand\Abgabe 03-2017\Anhang 17 Standort AB Uberarbeitung
Erlauterungsbericht.docx



Fernbusterminal Freie Hansestadt Bremen
Stadtebauliche, verkehrliche und immobilienwirtschaftliche Variantenuntersuchung
Standort AB, Uberarbeitung Seite 9 von 18

) i

FRUCHTHOF FERNBUSTERMINAL HOTEL DB

Abbildung 5: Standort AB - Variante A — Systemschnitt

Das Parkhaus wird Uber eine mittig in Verlangerung der ErschlieBungsachse angeord-
nete Vollgeschossrampe erschlossen und bietet Platz fur ca. 60 STP pro Geschoss.
Um die Forderung nach ca. 500 Stellplatzen zu erfullen, musste das Parkhaus folglich
mindestens acht Parkebenen mit 2.000 gm Grundflache beinhalten. Im Erdgeschoss
kénnte zum Terminal hin eine weitere Nutzung integriert werden — eine gebaudeinterne
Anlieferung im hinteren Bereich ware jedoch auf Grund der Lage der Rampe bei einem

kleinteiligem Zuschnitt von Nutzungseinheiten nur eingeschrankt maglich.
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23

Variante B

Die Variante B greift die Ansatze zur ErschlieRung aus Variante A auf, zeigt jedoch an-
dere Baukdrpergeometrien flir das Parkhaus und das Hotel. Die ErschlieBungsflachen

zwischen Hotel und DB-Gebaude sind in dieser Variante groRRzlgiger gestaltet.
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Abbildung 7: Standort AB - Variante B — Systemgrundriss Regelgeschoss
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In dieser Variante wird die Tiefe des Hotelbaukoérpers Uber eine Anpassung der Ab-
messungen der Zimmer (auf ca. 3,70 x 4,90 m) verringert. Diese Anpassung ermoglicht
den Verzicht auf eine Arkade und die vollflachige Nutzung des Erdgeschosses. Bei ei-
ner Planung mit ca. 20 Zimmern pro Etage entsteht so ein Baukdrper mit einer Grund-

flache von ca. 530 gm und sieben Obergeschossen.

T

FRUCHTHOF FERNBUSTERMINAL HOTEL DB

Abbildung 8: Standort AB - Variante B — Systemschnitt

Die Grundkonzeption des Parkhauses bleibt in dieser Variante unverandert, eine Voll-
geschossrampe im Zentrum des Gebaudes erschlie3t alle Ebenen. Bei einer Stell-
platzanzahl von ca. 80 Einstellplatzen pro Geschoss ergibt sich so ein Baukdrper mit

mindestens 6 Obergeschossen auf einer Grundflache von ca. 2.500 gm.
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2.4 Variante C

Abweichend von den vorherigen Varianten wird die ErschlieBung von Hotel und Park-
haus in dieser Konzeption getrennt. Wahrend das Hotel weiterhin von der Blirgermeis-
ter-Smidt-Stralie erschlossen wird, erfolgt die Zufahrt in das Parkhaus Uber die StralRe

Beim Handelsmuseum.

ehem.Giiterbahnhof
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o

16 Zi /| OG
74 STP / OG VI = 96 Zi

IV =296 STP Vil =112 Zi
=370.STP VIl =128 Zi
VI =444 STP |X__= 144 Z|

VIl = 518 STP = i

Abbildung 10: Standort AB - Variante C — Systemgrundriss Regelgeschoss
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Das Umfeld des Standortes B wiirde von der Platzierung eines Hochpunktes mit Fern-
wirkung an der Blrgermeister-Smidt-Stralle profitieren — deshalb wurde in dieser Vari-
ante die Grundflache des Baukorpers auf 440 gm reduziert, die Anzahl der Zimmer pro

Etage verringert und die Geschossanzahl auf elf erhoht.

T

FRUCHTHOF FERNBUSTERMINAL HOTEL DB

Abbildung 11: Standort AB - Variante C — Systemschnitt

In den hinteren Bereichen des Standortes B liegt das Gelandeniveau deutlich unter
dem Niveau der Stralle Beim Handelsmuseum. In dieser Variante wird der Hohenver-
sprung in die ErschlieBung eines Parkhauses mit Halbrampen integriert. Jedes Ge-
schoss verflgt auf einer Grundflache von ca. 2.350 gm Uber insgesamt ca. 74 Stell-
platzen auf zwei jeweils um eine halbe Geschosshdhe versetzten Parkebenen. Je nach
Konzeption des Erd- und Dachgeschosse waren in dieser Variante bis zu sieben Ober-

geschosse notwendig um die gewlinschten 500 Einstellplatze zu schaffen.

Da die ErschlieBungsfunktion fur die PKW entfallt, wird das Erdgeschoss in dieser Va-

riante deutlich flexibler nutzbar.
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2.5 Fazit

Die grundsatzliche Anbindung (Ein- und Ausfahrt) des Fernbusterminals bleibt bei
samtlichen Varianten gleich. Unterschiedlich ist lediglich die Verkehrsfiihrung zwischen
Hotel und Parkhaus. In den Varianten A und B erfolgt dies Uber gemeinsame Ein- und
Ausfahrten und Erschlielungen. In der Variante C wird eine separate Ein- und Ausfahrt
zum Parkhaus auf die Stralle Beim Handelsmuseum vorgesehen. Diese Variante wird
bevorzugt, da eine Trennung der Verkehre einen verbesserten Verkehrsablauf zu Fol-
ge hat. Ein besonderer Augenmerk ist allerdings auf die Lage der Ein- und Ausfahrt im

Zusammenhang mit dem vorhandenen Bahnubergang zu nennen.

Die Variante C ist als Vorzugsvariante zu benennen.
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3. Beschreibung der Vorzugsvariante
3.1 Verkehr

Das verkehrliche Gesamtkonzept orientiert sich an den grundsatzlichen Aussagen zum
Fernbusterminal am Standort AB. Die Zufahrt Gber den Breitenweg sowie die Ausfahrt
Uber die Burgermeister-Smidt-Strale erlaubt eine leistungsfahige und leicht verstandli-
che Abwicklung der Verkehre. Durch die innere ErschlieBung zwischen Hotel und
Parkhaus sind auch Kiss & Ride — Platze sowie Taxistellplatze in ausreichender Anzahl
zur Verfugung zu stellen. Die Verkehre auf dem Weser-Ems-Bus-Terminal kénnen na-
hezu ungestort abgewickelt werden, sofern die Ersatzstellplatze im Bereich Breitenweg

/ Friedrich-Rauers-Stralle angeboten werden.

22

Abbildung 12: Lageplan

3.2 Stadtebau

Das stadtebauliche Gesamtkonzept fir das Quartier folgt den gleichen Grundsatzen
wie das Grundkonzept vor der Uberarbeitung. Die Baufluchten der vorhandenen

Gebaude werden - wenn moglich - in den neuen Strukturen fortgesetzt und die
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Durchlassigkeit des neuen Quartieres von Norden nach Suden steht weiterhin im

Vordergrund.

Abweichend von der im Erlduterungsbericht dargestellten Konzeption wird der
Querschnitt des Straflenraumes in Norden des Plangebiets (zum ehem. Guterbahnhof)
nicht reduziert, um die Flucht des Uberseemuseums auch im Norden aufgreifen und

fortsetzen zu konnen.

R —
Abbildung 13: Standort AB - Variante C — Stadtebauliches Konzept — Stufe Ill

Abbildung 14: Standort AB - Variante C — Vogelperspektive — Stufe I
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Abbildung 15: Standort AB - Variante C — Stufe Ill - Perspektive Breitenweg

k.

Abbildung 16: Standort AB - Variante C — Stufe lll — Hugo-Schauinsland-Platz
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3.3

3.4

Kosten

Der Investitionsaufwand fur den Fernbusterminal am modifizierten Standort AB teilt

sich in folgende Kostengruppen auf:

e Abbruch Bestand 148.500,00 €
e Flachenbefestigung 1.235.000,00 €
e TerminalUberdachung 1.320.000,00 €
o Terminal Ticketgebaude entfallt, da im Parkhaus integriert
e Terminalinfrastruktur 250.000,00 €
e Anpassung LSA-Logik 150.000,00 €
Summe 3.103.500,00 €

Dabei ist darauf hinzuweisen, dass Kosten fur den Grundstickserwerb, die Verlegung
von Ver- und Entsorgungsleitungen, mdglicherweise auftretende Altlasten oder die Er-

fordernis von Bodenverbesserungsmalinahmen nicht betrachtet wurden.

Leistungsfahigkeit

Der Knotenpunkt Breitenweg / Bgm.-Smidt-Strale ist unter Beibehaltung der beste-
henden Knotengeometrie in der Lage die zukinftig zu erwartenden Verkehre (Fembus-
terminal, Hotel, Parkhaus) leistungsfahig abzuwickeln. Daflr ist eine Anpassung der

Freigabezeitverteilung in den Signalprogrammen notwendig.

Um die Rickstaugefahr vom KP Bgm.-Smidt-Stralde / Hugo-Schauinland-Platz in den
Knotenpunkt Breitenweg / Bgm.-Smidt-Stralle zu vermeiden, sind zusatzliche Mal}-
nahmen unerlasslich (Stauschleife, Meldungsaustausch). Fur konkretere Aussagen ist

hierflr allerdings eine Simulationsuntersuchung erforderlich.

Die vollstandige Verkehrstechnische Untersuchung inkl. Ergebnisse und Verkehrsum-

legung ist der Anlage zum Anhang 17 zu entnehmen.

P:\2333 Fernbusterminal Bremen\02. Planung\11. Planung BPR\03 Endstand\Abgabe 03-2017\Anhang 17 Standort AB Uberarbeitung
Erlauterungsbericht.docx
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Verkehrsuntersuchung LSA ,,Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str.“ (Az 30)

AUFGABENSTELLUNG

Im Zuge der Planungen fur das neue Fernbusterminal in Bremen hat sich eine Vor-
zugsvariante herauskristallisiert. Bei dieser Variante sind auf der nordwestlichen Seite
der Bgm.-Smidt-StralRe (gegeniiber des Uberseemuseums) ein Hotel und ein Parkhaus

vorgesehen.

Im Zuge dieser Untersuchung ist eine Verkehrserzeugung (Quell- und Zielverkehr) fur
das neue Fernbusterminal vorzunehmen. Die ermittelten Verkehrswerte werden auf die
Bestandsverkehre des zu untersuchenden Knotenpunktes addiert. Die daraus resultie-
rende neue Verkehrsbelastung fir die vorliegende Untersuchungsvariante dient als
Grundlage fur eine Leistungsfahigkeitsuntersuchung nach HBS an der LSA ,Breiten-
weg / Bgm.-Smidt-Str.“ (Az 30).

Optional werden (falls erforderlich) Malinahmen zur Verbesserung der Leistungsfahig-

keit gepruft und beschrieben.

brenner BERNARD ingenieure GmbH

Bremen 1
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Verkehrsuntersuchung LSA ,,Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str.“ (Az 30)

KNOTENPUNKT LSA ,,BREITENWEG / BGM.-SMIDT-STR.“ (AZ 30)

BESCHREIBUNG

Der Knotenpunkt ,Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str.“ (Az 30) ist ein signalisierter
vierarmiger Knotenpunkt bestehend aus dem Breitenweg als Ubergeordneter Achse
und der verkehrsrechtlich untergeordneten Bgm.-Smidt-Stra3e. Er befindet sich im
koordinier-ten Streckenzug Breitenweg und bildet dort den Start- bzw. Zielknoten.
Uber die Hauptrichtung verkehren StraRenbahnen der Linien 1 und 10 sowie diverse
Buslinien.

In einer Entfernung von etwa 50 m in nordéstlicher Richtung befindet sich die LSA ,Am
Bahnhofsplatz / Ubermaxx“ (Az 307). Der Aufstellbereich von Sg. A bis zur davorliegen-
den Fg.-Furt (Sg. 9) der Az 30 betragt ca. 20 m.

PLANUNGSVARIANTE

Anderungen an der Knotengeometrie der Az 30 sind nicht geplant.

In der Bgm.-Smidt-Strale ist in einem Abstand von ca. 30 m zur Haltelinie von Sg. E
die Ausfahrt fir abfahrende Fernbusse aus dem ZOB vorgesehen. Die Einfahrt befindet
sich im Breitenweg, etwa 130 m hinter der Az 30.

Verkehre vom und zum geplanten Hotel bzw. Parkhaus erhalten ihre Zufahrt in der
Bgm.-Smidt-Str. gegeniiber des Uberseemuseums in einem Abstand von etwa 80 m

zur Haltelinie von Sg. E.

VERKEHRSBELASTUNG

BESTAND

Als Basis fur die Verkehrsmengen dienen Zahlwerte, die am Dienstag, den 09. Februar
2016 mittels Videozahlung zwischen 06.00 Uhr und 10.00 Uhr sowie zwischen 15.00
Uhr und 19.00 Uhr erhoben wurden. Die malRgebende Spitzenstunde (Stunde mit der
hdchsten Verkehrsbelastung) befindet sich im Zeitbereich von 16:45 Uhr bis 17:45 Uhr.
Dieser Bemessungszeitraum bildet daher die Grundlage fir die Leistungs-
fahigkeitsberechnung.

brenner BERNARD ingenieure GmbH

Bremen 2
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Verkehrsuntersuchung LSA ,,Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str.“ (Az 30)

VERKEHRSERZEUGUNG

In die Berechnung der neu induzierten Verkehre gehen sowohl die Fernbusprognose
als auch die Frequentierung der geplanten Stellplatze fur das Hotel und das Parkhaus
mit ein.

Stellplatze

Nach Angaben des Investors gelten folgenden Randbedingungen:

Das Parkhaus soll insgesamt Uber maximal 550 Stellplatze verfugen. Diese unterteilen
sich in 70 % fUr Kurzzeitparker, 20 % fur Dauerparker und 10 % fur Hotelgaste und den
geplanten Servicebereich (Autovermietung). Es wird im Rahmen der Berechnung von
einer Stellplatzauslastung von 100 % (worst case) ausgegangen. Die Frequentierung
betragt ein Fahrzeug pro Tag fur die Stellplatze der Dauerparker und der Hotel- bzw.
Servicebereichstellplatze. Die Frequentierung der Kurzzeitstellplatze wird mit drei Fahr-
zeugen pro Tag angesetzt. Die Verteilung des MIV im Quell- bzw. Zielverkehr wird im
Verhaltnis zu den bestehenden Verkehren umgelegt. Diese Annahmen wurden mit der
SUBYV abgestimmt.

Fernbusse

Die Grundlage der Verkehrserzeugung fir die Fernbusse bilden die Zahlungen der
Busankinfte aus den Jahren 2014 und 2015 Uber einen Zeitraum von jeweils einer
Woche. Die Auswertung ergab, dass werktags in der nachmittaglichen Spitzenstunde 7
Reisebusse die Haltepositionen fir Fernbusse ansteuern. Unter der Berlicksichtigung
einer Steigung von 25% bis zum Jahr 2020 (Untersuchung ,Fernbusterminal Freie
Hansestadt Bremen — Ermittlung der erforderlichen Haltepositionen®), ist mit insgesamt

9 Reisebussen je Stunde zu rechnen.

PROGNOSEBELASTUNG

Die Uberlagerung der bestehenden Verkehre und der neu induzierten Verkehre ergibt
die maf3gebende Belastung fur den Untersuchungsfall. Dabei wird davon ausgegangen,
dass die bestehenden Verkehre der Az 30 komplett erhalten bleiben. Die neu
induzierten Verkehre werden als zusatzliche Belastung komplett hinzugenommen.

brenner BERNARD ingenieure GmbH

Bremen 3
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Bremen

Verkehrsuntersuchung LSA ,,Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str.“ (Az 30)

4 LEISTUNGSFAHIGKEITSERMITTLUNG

4.1 ALLGEMEIN

Als wesentliches Kriterium zur Beschreibung der Qualitat des Verkehrsablaufs an sig-
nalisierten Knotenpunkten wird die mittlere Wartezeit der Kfz-Stréme angesehen.

Dabei wird die Qualitat des Verkehrsablaufs jedes einzelnen Nebenstroms getrennt
ermittelt. Bei der zusammenfassenden Beurteilung der Verkehrssituation ist It. HBS
(Handbuch fiir die Bemessung von StralRenverkehrsanlagen) die schlechteste Qualitat
aller beteiligten Verkehrsstrome fir die Einstufung des gesamten Knotenpunktes maf3-
gebend. Bei der Berechnung nach HBS wird von einer zufalligen Ankunftsverteilung

ausgegangen.

4.2 QUALITATSSTUFEN

Dabei bedeuten:

Stufe A: Die Wartezeiten sind flr die jeweils betroffenen Verkehrsteilnehmer sehr kurz.

Stufe B: Die Wartezeiten sind fir die jeweils betroffenen Verkehrsteilnehmer kurz. Alle
wahrend der Sperrzeit auf dem betrachteten Fahrstreifen ankommenden Kraftfahr-
zeuge konnen in der nachfolgenden Freigabezeit weiterfahren.

Stufe C: Die Wartezeiten sind fir die jeweils betroffenen Verkehrsteilnehmer spirbar.
Nahezu alle wahrend der Sperrzeit auf dem betrachteten Fahrstreifen ankommen-
den Kraftfahrzeuge kénnen in der nachfolgenden Freigabezeit weiterfahren. Auf
dem betrachteten Fahrstreifen tritt im Kfz-Verkehr am Ende der Freigabezeit nur ge-
legentlich ein Rickstau auf.

Stufe D: Die Wartezeiten sind fir die jeweils betroffenen Verkehrsteilnehmer betrachtlich. Auf
dem betrachteten Fahrstreifen tritt im Kfz-Verkehr am Ende der Freigabezeit haufig
ein Ruckstau auf.

Stufe E: Die Wartezeiten sind fir die jeweils betroffenen Verkehrsteilnehmer lang. Auf dem
betrachteten Fahrstreifen tritt im Kfz-Verkehr am Ende der Freigabezeit in den meis-
ten Uml&ufen ein Rickstau auf.

Stufe F: Die Wartezeiten sind fir die jeweils betroffenen Verkehrsteilnehmer sehr lang. Auf
dem betrachteten Fahrstreifen wird die Kapazitat im Kfz-Verkehr tberschritten. Der
Rickstau wachst stetig. Die Fahrzeuge mussen bis zur Weiterfahrt mehrfach vorru-

cken.

r' brenner BERNARD ingenieure GmbH
T Breanes
HERNARD

Bremen 4
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Anl. 4.2
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Verkehrsuntersuchung LSA ,,Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str.“ (Az 30)

Tabelle 1: Einteilung der Qualitatsstufen nach HBS fiir Knotenpunkte mit Lichtsignalanlage

Zulassige mittlere Wartezeit w [s]

Qsv
Kraftfahrzeugverkehr

<20

<35

<50

<70

> 70

MmMmo|O|mw| >

D

") Die QSV F ist erreicht, wenn die nachgefragte Verkehrsstarke tiber der Kapazitat liegt.
ERGEBNISSE

Mit dem bestehenden Signalzeitenplan der nachmittaglichen Spitzenstunde lassen sich
die prognostizierten Verkehrsmengen nicht leistungsfahig bedienen. Maligebend ist der
Fahrzeugstrom aus der Bgm.-Smidt-Str. Uber Sg. E, die Wartezeit betragt ca. 149 s.
Der Knotenpunkt weist die QSV E auf.

Mit einer angepassten Freigabezeitverteilung ist die leistungsfahige Bedienung der
prognostizierten Verkehre am Knotenpunkt méglich. Daflr ist eine zusatzliche Freiga-
bezeit von 4s fir Sg. E erforderlich. Die mittlere Wartezeit fir die Verkehre aus der
Bgm.-Smidt-Str. sinkt dadurch auf ca. 48 s. In der vorliegenden Betrachtung wurden die
Freigabezeiten der Sg. A und Sg. B um jeweils 4 s gekirzt. Etwaige Auswirkungen auf
die Griine Welle im Breitenweg sind moglich.

Der Knotenpunkt weist mit dem angepassten Signalzeitenplan die QSV C auf.

In der Zufahrt Bgm.-Smidt-Str. (Sg. E) umfasst die mittlere Rickstaulange bei einer Si-
cherheit von 95 % ca. 16 Fahrzeuge. Das heil3t, dass die Ruckstaulange in 5 % der
Spitzenstunde 99 m Uberschreiten kann.

In der Knotenpunktausfahrt der Az 30 in Fahrtrichtung Az 307 ist ein Ruckstau bis in
den Knotenpunktbereich der Az 30 somit nicht auszuschlieen. Mdgliche Malinahmen
zur Optimierung sind das Vorsehen einer Stauschleife fur Sg. A an der Az 307 sowie

eine Meldungsibertragung zwischen den LSA.

brenner BERNARD ingenieure GmbH

Bremen 5
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Bremen

Verkehrsuntersuchung LSA ,,Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str.“ (Az 30)

6 FAZIT

Der Knotenpunkt Az 30 ,Breitenweg / Bgm.-Smidt-StralRe” ist unter Beibehaltung der
bestehenden Knotengeometrie in der Lage die zukiinftig zu erwartenden Verkehre
leistungsfahig abzuwickeln. Dafur ist eine Anpassung der Freigabezeitverteilung in den

Signalprogrammen notwendig.

Um die Ruckstaugefahr von der Az 307 in den Knotenpunkt der Az 30 zu vermeiden,
sind zusatzliche MalRnahmen unerlasslich (Stauschleife, Meldungsaustausch). Fur
weitergehende Aussagen ist eine Simulationsuntersuchung erforderlich.

Aufgestellt: Bremen, Marz 2017

brenner BERNARD ingenieure GmbH

. ¥ F. A,

Projektleiter, Projektingenieur,
i. V. Dipl.-Ing. Hendrik Pierer i. A. Falko Miller M.Sc.

brenner BERNARD ingenieure GmbH
o L+ Bremen 6
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Verkehrsuntersuchung LSA ,,Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str.“ (Az 30)

Anlage 1

Signallageplan Az 30 ,Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str.”
Signallageplan Az 307 ,Am Bahnhofsplatz / Ubermaxx*
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Bremen

Verkehrsuntersuchung LSA ,,Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str.“ (Az 30)

Anlage 2

Ubersichtsplan des Planungsgebietes
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Verkehrsuntersuchung LSA ,,Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str.“ (Az 30)

Anlage 3

Verkehrsmengenubersichten
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Bremen

Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str., Az 30

Verkehrsmengenubersicht [Kfz/h]

Bestand
Abendspitze
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Breitenweg 647 S
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Anlage 3
Blatt 1
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P:\HB\00147\designer\VM_Az30_Bestand.cdr

Bearbeiter: F. Miller ~ Datum: 2017-03-20



Bremen

Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str., Az 30

Verkehrsmengenubersicht [Kfz/h]

Neu induzierter Verkehr

Abendspitze
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Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str., Az 30

Verkehrsmengenubersicht [Kfz/h]

Bestand und neu induzierter Verkehr

Abendspitze
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Verkehrsuntersuchung LSA ,,Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str.“ (Az 30)

Anlage 4

Berechnungen nach HBS
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Bremen
Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str., Az 30

Knotenpunkt mit Lichtsignalanlage
Bewertung der Verkehrsqualitat im Kraftfahrzeugverkehr

Projekt:[00147
Stadt:|Bremen
Knotenpunkt:|Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str., Az 30
Zeitabschnitt:|Variante D SPL3
Bearbeiter:|F. Muller

ty=| 80 |[s] T =| 1,00 |[h]
Ifd. | Bez. | qw | g5 | | C X fa Noe | Nus | S| Nuss | fsv | Ls | tw | QSV|Bemerk.
% [Kfz/h]| [Kfzhh] | [s] [[Kfzh]|  [] [] [Kiz] | [Kfz] [[%]| [Kfz] | [ [[m]| [s] | [
|21 8 [4] & | {6 {7} 8 [ {9 [{10}] {11} | {12} |{13}| {14} | {15} | {16}
1 |A_FS2 | 353 | 1985 | 23 | 596 | 0,593| 0,300 | 0,923 | 7,602 | 95| 12,265 1,009 [ 74 | 294 | B
2 [B_FS1 | 134 ] 1923 | 21 | 529 [0,253| 0,275 | 0,193 | 2,513 | 95| 5,195 | 1,041 [ 32 | 239 | B
3 [B_FS2 | 134 ] 1935 | 21 | 532 [0,252| 0,275 | 0,191 | 2,511 | 95| 5,191 | 1,036 [ 32 | 239 | B
4 |C_FS1 | 403 | 1743 | 39 | 872 | 0,462| 0,500 | 0,515 | 6,340 | 95| 10,598 | 1,027 | 65 | 151 | A
5 |[DFS1 ]| 178 | 1786 | 21 | 491 [0,362| 0,275 | 0,330 | 3,515 | 95| 6,686 | 1,000 [ 40 | 258 | B
6 [DFS2| 201 ] 1973 | 21 | 543 [0,370| 0,275 | 0,343 | 3,948 | 95| 7,309 | 1,014 [ 44 | 257 | B
7 |D_FS3 | 201 [ 1973 | 21 | 543 | 0,370| 0,275 | 0,343 | 3,948 [ 95| 7,309 | 1,014 | 44 | 257 | B
8 |[F 162 | 1935 | 14 | 363 [0,447] 0,188 | 0,478 | 3,671 | 95| 6,911 | 1,036 [ 43 | 336 | B
Mischfahrstreifen
Ifd. | Bez. | qu | gsm | | Cuw | x fa Noe | Nus | S| Nuss | fsv | Ls | tw | QSV|Bemerk.
Nr. [Kiz/h]| [Kfz/] | [s] [[Kfz/h]) [] [] [Kfz] | [Kfz] | ]| [Kfz] | [ [[Im]] [s] | [
a7y [ 8| (19 (o] @1 | @2 | 3 | 24 | @25 |6} 1} | 28 [{29 {30} | (31} | {32)
9 |AFS1 ] 357 | 1919 | 23 | 576 | 0,620] 0,300 | 1,053 | 7,876 | 95 | 12,622 | 1,019 | 77 | 30,7 B
10 |C_FS2 | 347 | 2496 | 22 | 718 | 0,484 | 0,288 | 0,565 | 6,946 | 95 | 11,403 | 1,030 | 70 | 26,4 | B ‘
11 |E 370 ] 1903 | 15| 381 [0,972| 0,200 | 12,419]20,585] 95 | 28,258 | 1,054 | 179 149,3- |
Summe:| 2840 6141
gew.. Mittelwert: 0,627 41,8 |
Maximum: 0,972 179 149,3- |
Legende:
ty Umlaufzeit [s] X Séttigungsgrad []
T Untersuchungszeitraum [h] fa Abflusszeitanteil []
Ifd. Nr - Laufenden Nummer [ Nee mitlere Riickstaulange bei Freigabezeit auf einem Fahrstreifen [Kfz]
Bez  Bezeichnung [ Nus mittlere Rickstaulange bei Maximalstau [Kfz]
Ok, Verkehrsstarke [Kfz/h] S Sicherheit gegen Uberstauen [%]
s Sattigungsverkehrsstarke [Kfz/h] Nus.s Anzahl der gestauten Fahrzeuge [Kfz]
Qsm  Sattigungsverkehrsstérke der Mischspur [Kfz/h] fsy Anpassungsfaktor fir den SV-Anteil [
tr Freigabezeit [s] Ls Stauraumlange mit Berticksichtigung SV-Anteil [m]
C Kapazitat des Fahrstreifens [Kfz/h] tw mittlere Wartezeit [s]
Cu Kapazitat des Mischfahrstreifens [Kfz/h] Qsv Qualitatsstufe des Verkehrsablaufs [

r
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Bremen
Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str., Az 30

Knotenpunkt mit Lichtsignalanlage
Bewertung der Verkehrsqualitat im Kraftfahrzeugverkehr

Projekt: {00147
Stadt:{Bremen
Knotenpunkt:|Breitenweg / Bgm.-Smidt-Str., Az 30
Zeitabschnitt:|Variante D SPL3 angepasst
Bearbeiter:|F. Miller
ty=[ 80 [[s] T =| 1,00 |[h]

Ifd. | Bez. | qw | g5 | | C X fa Noe | Nus | S| Nuss | fsv | Ls | tw | QSV|Bemerk.
% [Kfz/h]| [Kfzhh] | [s] [[Kfzh]|  [] [] [Kiz] | [Kfz] [[%]| [Kfz] | [ [[m]| [s] | [
|21 8 [4] & | {6 {7} 8 [ {9 [{10}] {11} | {12} |{13}| {14} | {15} | {16}
1 |AFS2 | 352 | 1985 | 19 | 49 |0,709| 0,250 | 1,685 | 8,817 | 95| 13,839 | 1,009 | 84 | 396| C
2 [B_FS1 | 134 ] 1923 | 17 | 433 [0,310| 0,225 | 0,258 | 2,738 | 95| 5537 | 1,041 [ 35 | 280| B
3 [B_FS2 | 134 | 1935 | 17 | 435 [ 0,308 | 0,225 | 0,255 | 2,735 | 95| 5531 | 1,036 [ 34 | 279| B
4 |C_FS1 | 403 | 1743 | 43 | 959 | 0,420| 0,550 | 0,429 | 5671 | 95| 9,698 | 1,027 | 60 | 121 ]| A
5 |[DFS1 ]| 178 | 1786 | 21 | 491 [0,362| 0,275 | 0,330 | 3,515 | 95| 6,686 | 1,000 [ 40 | 258 | B
6 [DFS2| 201 ] 1973 | 21 | 543 [0,370| 0,275 | 0,343 | 3,948 | 95| 7,309 | 1,014 [ 44 | 257 | B
7 |D_FS3 | 201 [ 1973 | 21 | 543 | 0,370| 0,275 | 0,343 | 3,948 [ 95| 7,309 | 1,014 | 44 | 257 | B
8 |[F 162 | 1935 | 14 | 363 [0,447] 0,188 | 0,478 | 3,671 | 95| 6,911 | 1,036 [ 43 | 336 | B
Mischfahrstreifen
Ifd. | Bez. | qq | gsm | tr | Cuw | x fa Noe | Nus | S| Nuss | fsv | Ls | tw | QSV|Bemerk.
Nr. [Kiz/h]| [Kfz/] | [s] [[Kfz/h]) [] [] [Kfz] | [Kfz] | ]| [Kfz] | [ [[Im]] [s] | [
{7y [ {18} | {19} [{20}] {21} | {22} | {23} | {24} | {25} [{26}) {27} | {28} [{29}] {30} | {31} | {32}
9 JAFS1 ) 358 | 1919 | 19| 480 | 0,746] 0,250 [ 2,113 | 9,448 | 95| 14,647 | 1,019 | 90 | 435| C
10 |C_FS2 | 347 | 2424 | 26 | 818 | 0,424 | 0,338 | 0,436 | 6,398 | 95 | 10,676 | 1,030 | 66 | 224 | B
11 |E 370 | 1903 | 19 | 476 | 0,778 0,250 | 2,618 | 10,273 ] 95 [ 15,694 | 1,054 | 99 | 47,7| C
Summe:| 2840 6036
gew.. Mittelwert: 0,525 30,9
Maximum: 0,778 99,3 47,71 C
Legende:
ty Umlaufzeit [s] X Sattigungsgrad [
T Untersuchungszeitraum [h] fa Abflusszeitanteil [
Ifd. Nr - Laufenden Nummer [ Nge mitlere Rickstaulénge bei Freigabezeit auf einem Fahrstreifen [Kfz]
Bez  Bezeichnung [ Nus mittlere Rickstauldnge bei Maximalstau [Kfz]
Ok, Verkehrsstarke [Kfz/h] S Sicherheit gegen Uberstauen [%]
s Sattigungsverkehrsstarke [Kfz/h] Nus.s Anzahl der gestauten Fahrzeuge [Kfz]
Qsm  Sattigungsverkehrsstérke der Mischspur [Kfz/h] fsy Anpassungsfaktor fir den SV-Anteil [
tr Freigabezeit [s] Ls Stauraumlange mit Berticksichtigung SV-Anteil [m]
C Kapazitat des Fahrstreifens [Kfz/h] tw mittlere Wartezeit [s]
Cu Kapazitat des Mischfahrstreifens [Kfz/h] Qsv Qualitatsstufe des Verkehrsablaufs [

r
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Anlage : Wirtschaftlichkeitsuntersuchungs-Ubersicht (WU-Ubersicht)
Anlage zur Vorlage : Fernbusterminal Bremen
Datum : 19.04.2018
Stand: 27.02.2018
Benennung der(s) MalRnahme/-bindels

Planungsmittel und Mittel fir Grunderwerb fir Realisierung des Fernbusterminals Bremen

Wirtschaftlichkeitsuntersuchung fiir Projekte mit ~ [] einzelwirtschaftlichen

[] gesamtwirtschaftlichen Auswirkungen
Methode der Berechnung (siehe Anlage)
[] Rentabilitats/Kostenvergleichsrechnung  [] Barwertberechnung  [] Kosten-Nutzen-Analyse
[] Bewertung mit standardisiertem gesamtwirtschaftlichen Berechnungstool

Gdf. ergdnzende Bewertungen (siehe Anlage)

[] Nutzwertanalyse [ ] OPP/PPP Eignungstest [] Sensitivitatsanalyse [] Sonstige (Erlauterung)
Anfangsjahr der Berechnung :
Betrachtungszeitraum (Jahre): Unterstellter Kalkulationszinssatz:
Gepriifte Alternativen (siehe auch beigefligte Berechnung)
Nr. | Benennung der Alternativen Rang
1
2
n
Ergebnis

Weitergehende Erlauterungen

Zeitpunkte der Erfolgskontrolle:

[ 1. [ 2. n. |
Kriterien fir die Erfolgsmessung (Zielkennzahlen)
Nr. | Bezeichnung MaReinheit | Zielkennzahl
n

BaumaRnahmen mit Zuwendungen gem. VV 7 zu § 44 LHO: [ ] die Schwellenwerte werden nicht tiberschritten /
[] die Schwellenwerte werden tiberschritten, die frilhzeitige Beteiligung der zustandigen technischen bremischen
Verwaltung gem. RLBau 4.2 ist am erfolgt.

X Wirtschaftlichkeitsuntersuchung nicht durchgefiihrt, weil:
Ausfihrliche Begriindung

Die Realisierung eines Fernbusterminal ist im Handlungskonzept des Verkehrsentwicklungsplanes Bremen 2025
in allen Finanzierungspfade fir die Zeitperiode | — Il (2015-2024) enthalten. Der vorhandene Zentrale
Omnibusbahnhof am Breitenweg geniigt in keinster Weise den Anspriichen der Fahrgaste und der
Verkehrsunternehmen sowie den Sicherheitsanspriichen an eine derartige Verkehrsanlage.
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Anlage : Wirtschaftlichkeitsuntersuchungs-Ubersicht (WU-Ubersicht)

Anlage zur Vorlage : Fernbusterminal Bremen

Datum : 19.04.2018
Im Rahmen der 2014 abgeschlossenen Standortuntersuchung wurden fundiert drei Standorte untersucht: Neubau
am Flughafen und im Bereich des ehemaligen Guterbahnhofes sowie die Optimierung an dem bestehenden
Standort am Breitenweg. Das Ergebnis der umfassenden Gegenuberstellung war, dass der zentrumsnahe
Standort im Bereich des Giterbahnhofes am vorteilhaftesten fiir den Neubau eines modernen leistungsfahigen
Fernbusterminals ist. Entsprechend dem Beschluss der Deputation fir Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung
und Energie vom 04.12.2014 wurde inshesondere unter Berlicksichtigung wirtschaftlicher Gesichtspunkte die in
der vorliegenden Vorlage beschriebene Lésung fir den Fernbusterminal im Bereich des ehemaligen
Guterbahnhofes erarbeitet.

Wirtschaftlichkeit fir Planung, Bau und Betrieb

In der 2016 abgeschlossenen Untersuchung ,Fernbusterminal Bremen — Stadtebauliche, verkehrliche und
immobilienwirtschaftliche Untersuchung” wurden hinsichtlich der Wirtschaftlichkeit drei Modell fur die Planung,
Bau und Betrieb untersucht und bewertet:
e Grundstickseigentimer plant und baut das Terminal und Stadt mietet das Terminal und vergibt ggf. den
Betrieb an einem Betreiber.
e Stadt Bremen erwirbt Areal, plant und baut den Terminal und vergibt den Betrieb an einen Betreiber.
e Realisierung eines OPP-Modells.

Als Ergebnis hat der Gutachter unter Beruicksichtigung der Bewertungskriterien

e Einflussmdéglichkeiten der Stadtgemeinde,

e Effizienzaspekte und

e Investitions- und Finanzierungsaspekte

empfohlen, dass Bremen die Flachen erwerben, das Terminal planen und bauen und anschlieRend den Betrieb an
einen Betreiber vergeben soll. Diese Modell

e sichert der Stadt Bremen einen hohen Einfluss auf Planung und Betrieb.

e Durch die Vertragsgestaltung kénnen Risiken sachgerecht auf den Eigentimer, d.h. die Stadt Bremen,
und den Betreiber aufgeteilt werden. Gleichzeitig kann bei entsprechender Vertragsgestaltung dem
Betreiber ein hoher Anreiz zum effizienten Betrieb gesetzt werden.

e Die Ausschreibung des Betriebs ermdglicht die Auswahl eines Anbieters mit hohem Know how und liefert
einen Anhaltspunkt fiir die realisierbaren Betriebsergebnisse, sprich die in Zukunft zu erwartenden
laufenden Defizite oder Uberschiisse des Terminals.

e Die Transaktionskosten sind aufgrund der hohen Standardisierbarkeit des Betreibervertrages als gering
einzuschéatzen; d.h. bei der Auswahl des Betreibers und dem Vertragscontrolling entstehen
vergleichsweise geringe Kosten.

e Im Gegensatz zu anderen Betreiberkonzepten, insbesondere OPP-Modellen, muss die Stadt Bremen
allerdings vollstandig den Grundstiickskauf und die Investition in das Terminal finanzieren. Die insgesamt
zu erwartenden geringeren Gesamtkosten des Betreibermodells rechtfertigen nach Einschatzung des
Gutachters jedoch diese zusatzlich investive Belastung.

Mit der in der stadtebaulichen,verkehrlichen und immobilienwirtschaftlichen Varaintenuntersuchung erarbeiteten
L6sung konnte ein im Vergleich zu der Machbarkeitsstudie von 2014 sehr kompakter und flachensparender
Fernbusterminal auf lediglich ca. 4.400 gm Grundflache konzipiert werden. Damit ist lediglich ein Teilerwerbe der
Grundstiicksflache vom jetzigen Eigentiimer erforderlich. Durch eine optimierte und mit dem
Grundstiickseigentiimer abgestimmte Konzeption wurde ermaéglicht, dass auf der verbleibenden
Grundstiicksflache der Investor eine hoch attraktive Nutzung mit einem Hotel und einem Parkhaus umsetzen
kann. Mit der aktuellen Lésung wurde fir den Fernbusterminal somit ein flachensparender und wirtschaftlicher
Grunderwerb fur die Stadt erreicht.

Die Unterhaltungs- und Betriebskosten des Fernbusterminals sind im Wesentlichen durch die Gestaltung der
Verkehrsanlage, insbesondere der Dachkonstruktion und von dem betriebswirtschaftlich relevanten
Betriebskonzept des kinftigen Betreibers (z.B. Betriebszeiten und Personaleinsatz des Fernbusterminals)
abhangig. Da derzeit lediglich eine Machbarkeitsstudie fur die Verkehrsanlage vorliegt, der Architektenwettbewerb
fur die Dachkonstruktion in Vorbereitung ist und der Betrieb des Fernbusterminals im weiteren Planungsprozess
geklart wird, kénnen derzeit die laufenden Kosten fir den Terminal nur abgeschéatzt werden. In der
Standortuntersuchung von 2014 wurden in einer ersten Néherung die jahrlichen Aufwendungen den jahrlichen
Erldsungen gegeniiber gestellt. Danach kann das jahrliche Defizit auf ca. 100.000 bis 150.000 € beziffert werden.

Dem jahrlichem Defizit stehen deutliche Gewinne fur die Stadt Bremen gegenuber. Mit dem neuen
Fernbusterminal im Bereich des ehemaligen Giterbahnhofes wird eine attraktive, geordnete und sichere
Abwicklung des seit der Liberalisierung 2013 stark wachsenden Fahrgastaufkommens im Fernbusmarkt sowie des
Reisebusverkehrs in zentraler Lage gewabhrleistet.
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Anlage : Wirtschaftlichkeitsuntersuchungs-Ubersicht (WU-Ubersicht)
Anlage zur Vorlage : Fernbusterminal Bremen
Datum : 19.04.2018
Mit dem Fernbusterminal
e wird die Verkehrssicherheit fir Fahrgaste erhoht, da der Wartebereich — abseits von Verkehrsflachen des
Individualverkehrs - ausreichend dimensioniert ist und durch die Anordnung der Haltepositionen der
Busse in sogenannten Parktaschen eine Gepackverladung auf beiden Busseiten vom sicheren
Wartebereich moglich ist,
e wird dem starken Wachstum im Fahrgastaufkommens im Fernbusverkehr Rechnung getragen und diese
Entwicklung unterstutzt,
e wird die Willkommenskultur fir auswartige Besucher in Bremen gestérkt und somit der Stadtetoursimus in
der Hansestadt gefordert,
e kann ein Impuls fiur die stadtebauliche und wirtschaftliche Entwicklung des derzeit untergenutzten
Bahnhofsareal gesetzt werden, welches zur Belebung des gesamten Stadtquartiers fihrt,
e erhalt der Fernbusverkehr von und nach Bremen eine neue Qualitat, wodurch Verkehre vom motorisierten
Individualverkehr auf den 6ffentlichen Verkehr verlagert werden kénnen.
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	Deputationsvorlage  für die Sitzung der Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung,  Energie und Landwirtschaft (S)  am 19.04.2018
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	A. Sachdarstellung
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	1. Die Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung, Energie und Landwirtschaft (S) stimmt der Entscheidung für die vorgelegte Variante AB zum Fernbusterminal Bremen zu und nimmt die weiteren Kostenschätzungen für die Investitionen und den Be...
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